
 

 

 

 
Allgemeine Anmeldebedingungen:

Hier direkt anmelden:  
 
 
Anmeldeschluss ist jeweils vier  
Wochen vor der Veranstaltung.  
Eine Anmeldebestätigung wird  
mit der Zahlungsaufforderung  
nach Anmeldeschluss verschickt. 
 
Rücktrittsbedingungen (gelten bei allen Begründungen):  
Der Rücktritt muss schriftlich erfolgen und ist nur bis 
Anmeldeschluss kostenfrei möglich. Die Rücktrittskosten 
nach Anmeldeschluss betragen 80% der Teilnahmegebühr.

Es können Ersatzteilnehmer*innen in Absprache mit  
der Kontakt- und Informationsstelle benannt werden.  
Sollte die Fortbildung durch Verschulden der Veran- 
stalterin abgesagt werden müssen, so werden selbst- 
verständlich alle Beiträge zurückerstattet. 
 
Unsere Räume sind barrierearm. Bei Bedarf wird nach 
Rücksprache eine induktive Höranlage bereitgestellt. 
Bitte wenden Sie sich an uns, wenn Sie weitere indivi-
duelle Unterstützung und /oder Hilfsmittel benötigen.

Fortbildung für pädagogische Fachkräfte 
 

Gelingende Kommunikation 
Kritik mit Achtsamkeit und Wertschätzung äußern – 
und so Konflikten vorbeugen

Leitung:	 Andrea Länger, M.A. & Dipl. Soz. Päd. (FH), Buchautorin, 	
		  Inhaberin der Lebenslustagentur 
Termin: 	 17.03.2026 | 09.00 – 16.00 Uhr  
Kosten:  	 120,– €       

Grundlage für eine gelingende Kommunikation ist eine gute  
Selbstwahrnehmung hinsichtlich eigener Bewertungsmuster,  
negativer Gefühle und unerfüllter Anliegen. Kommunikation  
gelingt dann, wenn wir auch Unangenehmes oder Kritisches  
freundlich und klar ansprechen. In diesem Workshop erfahren  
Sie, wie Wahrnehmungsmuster und nicht kommunizierte  
Bedürfnisse zu Irritationen und Konflikten beitragen können. 

Anhand von konkreten Beispielen erarbeiten wir angemessene  
Kommunikationsstrategien. Sie erhalten Tipps und Checklisten,  
wie Sie herausfordernde Gespräche reflektieren, vorbereiten  
und durchführen können. Sie erfahren, wann es sinnvoll ist  
mit achtsamer Gelassenheit zu reagieren und sich selbst zu  
schützen. So bleibt die Kommunikation im (pädagogischen)  
Berufsalltag stets professionell, verbindend und wertschätzend. 

Fortbildung für pädagogische Fachkräfte

Traumatisierte Kinder und  
Jugendliche
Leitung:	 Dr. Alexandra von Tettenborn, Dipl. Sozialpädagogin (FH), 		
	 Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin,  
	 Traumatherapeutin 
Termin: 	 19.  – 20.03.2026 | 09.30 – 17.00 Uhr 
Kosten: 	 220,– € 

Sexuelle Gewalt gegen Kinder, Trauma durch Krieg, Folter und Flucht, 
lebenslange Folgen schwerer Traumatisierungen. Die Fälle, die sich 
hinter diesen Schlagworten verbergen sind zahlreich – und lösen auch 
bei Fachkräften große Betroffenheit und Berührungsängste aus. 

Für viele Pädagog*innen ist der professionelle Umgang mit trauma-
tisierten Kindern und Jugendlichen jedoch von besonderer Bedeutung.

Die Fortbildung soll deshalb ein grundsätzliches Verständnis der  
komplexen neurobiologischen und psychischen Vorgänge einer  
Traumatisierung und möglicher Auswirkungen (auch für das  
Erwachsenenalter) schaffen. Besonderen Stellenwert erhalten dabei 
Flucht und (sexuelle) Gewalt in ihrer Bedeutung für den Umgang  
mit Betroffenen. Übungen zur Selbsterfahrung grundlegender  
pädagogisch / therapeutischer Techniken und zur Arbeit mit  
Emotionen runden die Inhalte ab. Außerdem wird es die Möglichkeit 
zur Besprechung von Fallbeispielen der Teilnehmenden geben. 

Online-Workshop für pädagogische Fachkräfte

Antifeminismus und  
Queerfeindlichkeit als Thema  
in der Jugendhilfe
Leitung: 	 Wiebke Eltze, Dipl.-Politologin und freie Trainerin, 	
		  Bildungsreferentin 
Termin:	 16.04.2026 | 09.30 – 17.00 Uhr 
Kosten: 	 100,– €

Antifeminismus ist hochpolitisch und bekämpft einen allmächtig 
imaginierten Feminismus und vor allem Akteur*innen und 
Einrichtungen, die ihm zugeordnet werden. Wir haben es dann 
mit sogenannten Männer- oder Väterrechtlern zu tun, die sich 
gegen eine vermeintliche „Eltern-Kind-Entfremdung“ organisieren. 
Gehsteigbelästigungen von selbst ernannten Lebensschützer*innen 
vor Beratungsstellen oder Arztpraxen und damit die Infragestellung 
körperlicher Selbstbestimmung von Frauen*, ebenso wie Homo-  
und Transfeindlichkeit stoßen auch in Teilen der sogenannten 
gesellschaftlichen Mitte auf Zustimmung. 

Von wem begegnen uns antifeministische Positionen im professio-
nellen Kontext? Wie lassen sich antifeministische Behauptungen 
erkennen und widerlegen? Welchen Zusammenhang gibt es zwischen 
Antifeminismus und rechtsextremem Denken? Wie können wir 
Handlungssicherheit im Umgang mit diesen Positionen gewinnen?  
Wie finden wir Verbündete und stärken uns solidarisch?

Fortbildung für pädagogische Fachkräfte 

Elternarbeit in der Kinder- und 
Jugendhilfe 
Herausfordernde Elternkontakte besser verstehen 
und meistern

Leitung:	 Sarah Rubner, Sozialpädagogin (B.A.) 
Termin: 	 24.04.2026 | 09.30 – 17.00 Uhr 
Kosten: 	 120,– €  

In der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen ist der Kontakt und  
die Zusammenarbeit mit deren Eltern unabdingbar und zwingend 
notwendig. Nur so kann die bestmögliche Unterstützung des 
eigenen Klientels sichergestellt werden.
Die Zusammenarbeit kann jedoch schnell an ihre Grenzen stoßen. 
Die Gründe hierfür sind vielfältig: Eltern haben wenig Wertschätzung 
und Vertrauen in die Fähigkeiten der pädagogischen Fachkräfte, 
sehen sie als Konkurrenz an, oder sind selbst hoch belastet (u.v.m.).
Diese Fortbildung vermittelt theoretische Grundlagen sowie  
konkretes methodisches Wissen, um diese herausfordernde  
Situation zu meistern und eine gute Arbeitsbeziehung zu den  
Eltern zu schaffen. In gemeinsamen Fallanalysen und Rollenspielen 
werden eigene konkret erlebte Situationen nachgestellt und mit  
dem erworbenen Wissen neu betrachtet.
 

Fortbildung für pädagogische Fachkräfte 

Essstörungen erkennen, verstehen, 
(be)handeln
Leitung:	 Eveline Müller, Dipl. Psychologin, Psychologische und 		
		  Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin, Supervisorin 
		  Carolin Martinovic, Dipl. Sozialpädagogin (FH),  
		  systemische 	Therapeutin für Erwachsene, Kinder und 		
		  Jugendliche (SG, DGSF) 
Termin: 	 17.04.2026 | 09.30 – 16.30 Uhr 
Kosten: 	 120,– € 

Essstörungen gehören zu den häufigsten psychosomatischen 
Erkrankungen im Jugendalter und stellen Fachkräfte oft vor hohe 
Herausforderungen.

Ziel der Fortbildung ist die Vermittlung von Wissen über die  
Erkrankung wie Diagnostik u.a. nach ICD 11, Entstehung  
(aktuelle Trends z.B. Social Media), Behandlungsmöglichkeiten  
und Handlungsmöglichkeiten für den pädagogischen Alltag in  
unterschiedlichen Settings. 

Neben theoretischem Input werden Videobeispiele gezeigt  
und konkrete Interventionen praktisch eingeübt. Eigene Fälle  
können eingebracht werden. 
 

Fortbildung für pädagogische Fachkräfte

Systemherausforder*innen
Wer sie sind, was sie wollen und was sie brauchen

Leitung: 	 Stephan Friebe, Dipl. Päd. Univ., Psychologe M.A.,  
	 Gestalttherapeut
Termin: 	 07. – 08.05.2026 | 09.30 – 16.30 Uhr 
Kosten: 	 220,– €

Seit etlichen Jahren beobachten wir eine Zunahme junger Menschen, 
die aufgrund sozialer Probleme, schwerwiegender Verhaltensstö-
rungen sowie provozierender und grenzverletzender Verhaltensweisen 
massiv auffallen. Ihr Verhalten bringt Fachkräfte und Einrichtungen 
regelmäßig an ihre Grenzen. Das professionelle Hilfesystem bietet 
ihnen häufig keine dauerhafte Stabilität, und sie werden von einer 
Hilfsmaßnahme zur nächsten „durchgereicht“. In diesem Seminar 
wenden wir uns praxisbezogen dem Personenkreis und den besonde-
ren Herausforderungen zu. Wer sind diese „Systemsprenger*innen“, 
was gibt es für Hintergründe zu ihnen und was brauchen sie?  
Inhalte: ➝ Selbstwahrnehmung der Betroffenen  
		  ➝ Personenkreis der so genannten „Systemsprenger*innen“	
		  ➝ Typische Denk- und Handlungsmuster  
		  ➝ Hilfreiche Erkenntnisse aus Entwicklungspsychologie  
		       und Persönlichkeitstheorie 
		  ➝ Möglichkeiten und Grenzen pädagogischen Handelns 
		  ➝ Fallbesprechungen

 

Unsere Fortbildungsangebote richten sich an:
Fachkräfte, Organisationen und Einrichtungen, die sozialpädagogisch,  
pädagogisch oder psychosozial mit Mädchen* / Jungen* und jungen Frauen* /
Männern* arbeiten. Bitte beachten Sie jeweils die angegebene Zielgruppe.

Unser Angebot: 
➝ �Informationen zu Themen der geschlechtsreflektierten  

pädagogischen Arbeit
➝	Ein- und mehrtägige Fortbildungen und Vorträge 
➝	Organisation von Fachtagungen

Anmeldung:
IMMA e.V. 
Kontakt- und Informationsstelle für Mädchen*arbeit  
Humboldtstr. 18, 81543 München 
Telefon 089 / 30 90 415 - 20
anmeldung-koi@imma.de 
www.imma.de/fortbildungen-veranstaltungen

Liebe Leser*innen,

gendersensible Soziale Arbeit mit Kindern und Jugendlichen verlangt uns 
derzeit viel ab. Finanzielle Kürzungen und zunehmende gesellschaftliche 
Spannungen prägen unseren beruflichen Alltag und beeinflussen die 
Lebensrealitäten der jungen Menschen, die wir begleiten. Inmitten dieser 
Entwicklungen erfordert unser Handeln nicht nur fachliche Klarheit, 
sondern auch persönliche Standfestigkeit. Unser Tun fühlt sich dabei 
manchmal an wie ein Aufstieg über einen Gletscher: Der Weg ist nicht 
immer vorhersehbar, manche Stellen sind rutschig, andere fordern volle 
Konzentration und ein sicheres Gespür für die nächsten Schritte.  
Zugleich gewinnen wir unterwegs auch neue Sichtweisen, stärken uns  
gegenseitig und erleben, wie wertvoll es ist, in einer verlässlichen  
Seilschaft unterwegs zu sein. Unsere Workshops, Seminare und Vorträge 
möchten Sie darin begleiten, Ihr Wissen und Ihre Handlungskompetenzen 
weiterzuentwickeln. Denn in einer Zeit, in der Mädchen* und Jungen* 
vielfältigen Belastungen begegnen, profitieren sie besonders von Fach-
kräften, die reflektiert handeln, sensibel wahrnehmen und professionell 
reagieren können. Jeder Schritt, den wir im eigenen Lernen gehen,  
schafft sichere Wege für diejenigen, die wir begleiten. 
 
Kristina Gottlöber  
Dipl. Sozialpädagogin (FH), Einrichtungsleitung

IMMA e.V. wird gefördert durch die LH München      , die Landkreise München und FFB, den Bezirk Oberbayern,  
das Bayerische Staatsministerium für Familie, Arbeit und Soziales sowie das Bayerische Staatsministerium der Justiz. 

TEAM: �Carla Pfaff (Päd. Mitarbeiterin) 
Kristina Gottlöber (Einrichtungsleitung) 
Belinda Streuer (Teamassistenz)  
(von links nach rechts) 
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FACHTAG – SAVE THE DATE! 
 

Starke Stimmen, sichere Räume

Termin:	 21.05.2026 | 09.30 – 16.30 Uhr 
Ort:	 Kulturzentrum LUISE, Ruppertstraße 5, 80337 München 
Kosten:	 45,– €       

Wie ermöglichen wir Selbstbestimmung und Schutz für Mädchen* 
und Frauen* mit Behinderungen?

Kooperationsfachtag von IMMA e.V., Pfennigparade – Bildung,  
Arbeit, Wohnen, Gesundheit und Freizeit für Menschen mit  
und ohne Behinderung und Wildwasser München e.V. 

Vorträge, Podiumsdiskussion und Workshops für die Praxis

Wenden Sie sich für weitere Informationen bitte an unsere  
Mailadresse.
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Workshop für pädagogische Fachkräfte

Intergeschlechtlichkeit in der 
Sozialarbeit mit Jugendlichen 
Welche Bedarfe gibt es?

Leitung: 	 Luan Pertl, Bildungsreferent* und Peer-Berater* 		
		  für Geschlechtliche Vielfalt mit Vertiefung auf  
		  Intergeschlechtlichkeit 
Termin:	 20.04.2026 | 09.30 – 17.00 Uhr 
Kosten: 	 120,– €

Das Thema Intergeschlechtlichkeit hat in den letzten Jahren  
deutlich an Sichtbarkeit gewonnen, und es wurden wichtige  
rechtliche Errungenschaften erreicht. Das ist gut und wichtig.

Doch was bedeutet es konkret, inter* Menschen sowie ihre  
Eltern zu begleiten und zu beraten? Welche spezifischen  
Bedürfnisse haben inter* Jugendliche und welche Kompetenzen 
benötigen Fachkräfte, um sie sensibel und professionell  
unterstützen zu können?

Diesen Fragen wollen wir uns im Workshop widmen, und im  
gemeinsamen Arbeiten die unterschiedlichen Bedarfe zuerst  
analysieren und dann zusammenführen, um eine sachliche,  
fachliche und inter*sensible Beratung und Betreuung  
gewährleisten zu können.

F O RT B I L D U N G S P R O G R A M M 



Online-Fortbildung für pädagogische Fachkräfte 

KI ist keine Feministin 
Was Frauen und Mädchen über KI wissen sollten

Leitung: 	 Dr. Ramona Casasola-Greiner, Unternehmensberaterin, 	
	 Dozentin, Coach, Speakerin und Buchautorin  
Termin: 	 05.10.2026 | 09.00 – 13.00 Uhr 
Kosten: 	 45,– €

Künstliche Intelligenz (KI) prägt bereits heute, wie wir leben,  
lieben und arbeiten. 
Doch KI ist keine Feministin: Sie reproduziert Ungleichheiten,  
verstärkt Stereotype und birgt Risiken für Frauen und Mädchen. 
Gleichzeitig kann sie Chancen für Bildung, Kreativität und 
Selbstbestimmung eröffnen – wenn wir lernen, sie kritisch und  
souverän zu nutzen. 

In diesem Seminar geht es um praxisnahes KI-Wissen: von  
den Grundlagen der KI über konkrete Gefahren und Potenziale  
bis hin zu praktischen Strategien für den Erwerb der nötigen  
KI-Kompetenz und den Umgang mit KI im Alltag. 

Ziel ist es, die Teilnehmenden zu befähigen, Mädchen und  
Frauen reflektiert, sicher und empowernd durch die digitale 
Zukunft zu begleiten.  
 

Online-Fortbildung für Fachkräfte der Sozialen Arbeit

Digitale Gewalt gegen Frauen
Einführung in die Theorie, Umgang in der Beratung 
und Vermittlung von technischem Grundlagenwissen
Leitung:	 Jenny-Kerstin Bauer, M.A., digitalaffine Sozialwissen-	
	 schaftlerin, Sozialarbeiterin 
Termin: 	 12.06.2026 | 08.30 – 13.00 Uhr 
Kosten: 	 45,– €

Das Internet und alle damit verbundenen technischen Geräte,  
wie Computer, Laptops und Smartphones, ist nicht mehr aus  
unserem Alltag wegzudenken. Wenn damit Frauen und Mädchen 
gezielt beleidigt, isoliert, erpresst, bedroht oder gestalkt werden, 
handelt es sich um digitale Gewalt.

Digitale Gewalt gegen Frauen und Mädchen ist eine neue, verstärkt 
auftretende Gewaltform in intimen Partnerschaften und in Familien. 
Sozialarbeitende sowie Betroffene stehen in der Bewältigung dieser 
Gewaltform vor großen Herausforderungen. In der Fortbildung 
werden verschiedene Formen digitaler Gewalt aufgezeigt. Was kann 
Spionage Software? Was ist Doxing, welche Ortungsdienste gibt  
es und wie geht man mit viralen Videos um?

Es werden praktische Möglichkeiten der Unterstützung in psycho-
sozialer, technischer, polizeilicher und rechtlicher Hinsicht aufgezeigt. 
Vorwissen ist nicht erforderlich – jede Frage kann gestellt werden! 
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Online-Workshops für pädagogische Fachkräfte und Berater*innen

Die IMMA verwendet in ihren Texten den Genderstern. Dieser trägt 
dazu bei, Vielfalt und unterschiedliche Identitätsentwürfe sichtbar zu 
machen. Der Genderstern ist nicht immer und für alle Personen die 
beste Lösung. Sprache unterliegt einem ständigen Wandel, und wir  
betrachten den Genderstern als Schritt auf dem Weg hin zu einer  
diskriminierungsfreien Sprache und Haltung. Da die Gestaltung der 
Ausschreibungstexte unseren Referent*innen überlassen ist, werden 
in diesem Programmheft unterschiedliche Varianten verwendet.  
Die Fortbildungsangebote von IMMA sind grundsätzlich offen für  
Personen aller Geschlechter. 
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Workshop für pädagogische Fachkräfte 

Kreative, künstlerische Methoden 
zur Stabilisierung, Selbstfürsorge 
und Ressourcenaktivierung
Für das Klientel im eigenen Berufsfeld und zur  
Selbstanwendung
Leitung: 	 Susanne Pirklbauer, freischaffende Künstlerin,  
		  Kunsttherapeutin, Selbstfürsorgecoachin,  
		  Ausbildung zur gewaltfreien Kommunikation 
Termin: 	 11.11.2026 | 09.00 – 16.00 Uhr  
Kosten: 	 120,– €

In diesem praxisorientierten Workshop lernen pädagogische  
Fachkräfte kreative, künstlerische Methoden kennen, die sie  
in Ihrem Arbeitsfeld selbst anwenden können.  
Alle Methoden tragen dazu bei, sich in belastenden Lebenslagen  
zu stabilisieren, individuelle Ressourcen zu aktivieren und die  
Selbstwirksamkeit zu stärken.

Sie erlernen traumasensible, ressourcenorientierte Ansätze,  
die ohne Zwang zur Selbstoffenbarung auskommen und dennoch  
wirkungsvoll Prozesse in Gang setzen können – sowohl in der  
Beratung, in Gruppenangeboten oder im Alltag.  
Alle Methoden sind niedrigschwellig, stärkend und achtsam –  
sowohl für die Klient*innen als auch für die Fachkräfte selbst.

Mehrmodulige Weiterbildung zur 
Selbstfürsorge-Coachin
Leitung: 	 Andrea Länger, M.A. & Dipl. Soz. Päd. (FH), Buchautorin, 		
			  Inhaberin der Lebenslustagentur 
			  Alexandra Mair, Heilpädagogin, System. Einzel- Paar- und 		
			  Familientherapeutin (DGSF), System. Supervisorin (DGSP)		
			  Alexandra Andersen, Oberstudienrätin a.D., Buchautorin, 		
			  MBSR- und Yoga-Lehrerin, Trainerin für Gewaltfreie Komm.	  
Termine: 	 Präsenzmodule: 04. & 05.05.2026 | 14. & 15.07.2026 |  
			  23. & 24.11.2026 | jeweils 09.30 – 16.30 Uhr 
			  Online: 16.06.2026 | 22.09.2026 | jeweils 14.00 – 18.00 Uhr 
Kosten: 	 1.600,– €

Als Frau* sind Sie mit hohen Ansprüchen in Ihren verschiedenen Rollen  
als Fachkraft, Führungskraft, Beraterin, Freundin, Mutter usw. konfron-
tiert. Mental Load, lange Tage und wenig Schlaf sind oftmals die Folge. 
Eigene Bedürfnisse werden hintangestellt. Selbstfürsorgekompetenzen 
sichern die Qualität Ihrer fachlichen und pädagogischen Arbeit, Ihrer Füh-
rungsarbeit und vor allem Ihre eigene Gesundheit und Arbeitsfähigkeit.

In dieser Weiterbildung erfahren Sie, wie Sie in Zeiten von hoher Arbeits-
dichte, permanenter Veränderungen und Krisen, eine gute Selbstfürsorge 
in Ihrem Alltag integrieren und dadurch nachhaltig mehr Lebenslust und 
Sinnhaftigkeit verspüren können. Sie lernen, wie Sie als Selbstfürsorge-
Coachin mit systemischen, gruppendynamischen und achtsamkeits-
basierten Methoden und Coachingtools Selbstfürsorgekompetenzen 
qualifiziert fördern und schulen können.

Fortbildung für alle päd. Fachkräfte der Jugendarbeit. In 
Koop. mit dem Institut für Jugendarbeit Gauting des BJR

LGBTIQ* – queere Jugendliche  
unterstützen
Sexuelle Orientierungen und Geschlechtsidentitäten 
als Themen in der Begleitung Jugendlicher

Leitung:	 Nik Schinzler, Dipl.-Pädagoge, Referent für Diversity & 	
		  Gender, Heilpraktiker für Psychotherapie 
Termin: 	 26. – 28.10.2026 
Kosten: 	 285,– € (305,– € mit EZ-Garantie)

Das Seminar findet im Institut für Jugendarbeit in Gauting statt. 
Anmeldung und Details: www.institutgauting.de

Queere Jugendliche sind von vielfältigen Diskriminierungen  
betroffen und gelten als besonders vulnerable Gruppe.  
Aus Angst vor Anfeindungen und Ausgrenzungen versuchen viele  
lsbti (lesbisch, schwul, bisexuell, trans*, inter*) Jugendliche, ihre  
sexuelle Orientierung oder Geschlechtsidentität zu verbergen.  
In der Schule oder in Jugendeinrichtungen sind sie deshalb oft  
unsichtbar oder scheinbar nicht existent.  
Pädagogischen Fachkräften fehlt es oft an Wissen, um Handlungs-  
und Unterstützungsbedarfe zu erkennen und umzusetzen.

Inhalte: ➝ Sicherheit im Umgang mit queeren Jugendlichen  
gewinnen ➝ Praktische Anregungen ➝ Handlungsfähigkeit,  
um Diskriminierung wirksam entgegen zu treten

Fortbildung für pädagogische Fachkräfte 

Einführung in psychiatrische  
Krankheitsbilder
Teil 1 einer zweiteiligen Fortbildungsreihe

Leitung: 	 Uta Rautenstrauch, Dipl. Sozialpädagogin /  
	 Sozialarbeiterin (FH), Systemische Supervisorin
Termin: 	 20. – 21.10.2026 | 09.00 – 16.00 Uhr
Kosten: 	 220,– €

Das Seminar wendet sich an Interessierte aus sozialen oder psycho-
sozialen Tätigkeitsfeldern, die sich Grundkenntnisse psychiatrischer 
Krankheitsbilder aneignen wollen. Wissbegierige Laien sind 
willkommen. Es werden schwerpunktmäßig folgende Krankheitsbilder 
des Erwachsenenalters vorgestellt: – Neurotische Störungen  
– Affektive Störungen (Depression, Manie, bipolare Störungen) 
– Persönlichkeitsstörungen (u.a. Borderline-Syndrom) – Schizophrenie

Einerseits werden die wissenschaftlichen, medizinischen Grundlagen 
der Krankheitsbilder vermittelt und erarbeitet; andererseits befassen  
wir uns mit dem sozialen und emotionalen Aspekt der Bedeutung  
der Krankheiten für Betroffene, Angehörige und Professionelle.
Das Seminar möchte einen pragmatischen, praxisorientierten Zugang 
öffnen. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich.

Teil 2 „Handlungsstrategien in der Arbeit mit psychisch kranken 
Menschen“ findet vom 06. bis 07.04.2027 statt. 

Fortbildung für pädagogische Fachkräfte 

Sexpositive Körperwahrnehmung
Kinder und Jugendliche in ihrer sexuellen  
Entwicklung begleiten

Leitung: �	 Ines Stöhr, Political Studies M.A., Sexualpädagogin,  
	 Trainerin für Gewaltfreie Kommunikation

Termin: 	 13.10.2026 | 09.30 – 17.00 Uhr 
Kosten: 	 120,– €

Was heißt eigentlich „sexpositiv“, und was hat Körperwahrnehmung 
mit sexueller Selbstbestimmung zu tun? Wieso erleichtert mir ein 
sexpositives Körperbewusstsein die Entscheidung, rechtzeitig eine 
Grenze zu setzen oder die Grenze einer anderen Person zu erkennen 
und zu respektieren? In diesem Grundlagenseminar beleuchten 
wir gemeinsam durch Selbstreflexion und Erfahrungsaustausch 
verschiedene Aspekte dieses Themas.  
Darüber hinaus bekommen Sie Methoden und praktische  
Übungen an die Hand, die Sie vor Ort selbst ausprobieren können, 
um sie anschließend im eigenen Arbeitskontext einzubinden.

Inhalte: Geschichtlicher Wandel von Körperbildern und 
Körperbewusstsein, Sprache und Körperwahrnehmung, 
Körperwissen, Grenzen setzen und „Nein sagen“, Medien  
und Körperwahrnehmung.

Fortbildung für Fachkräfte im psychosozialen  
und pädagogischen Bereich

Sekundärtraumatisierung und 
Burnout im Blick behalten
Belastungsfolgen vorbeugen und gesund bleiben

Leitung: �	 Susanne Biebl, Dipl. Sozialpädagogin (FH), systemische 	
	 Supervisorin, Hypnotherapeutische Kommunikation

Termin: 	 07. – 08.10.2026 | 09.30 – 17.00 Uhr 
Kosten: 	 220,– €

Wer professionell begleitet, unterstützt und mitfühlt geht in 
Resonanz mit dem Erleben / Erlebten des Gegenübers. Nicht immer 
gelingt es, den passenden Abstand zu finden oder zu halten.  
Es wird anstrengend und emotional belastend. Zudem kommen  
wir immer wieder in Kontakt mit verstörenden oder traumatischen 
Geschichten. Manchmal so massiv, dass es schwerfällt, sich zu 
distanzieren. Sekundärtraumatisierung, Compassion Fatigue und 
Burnout können Folgen unserer Arbeit sein.
  
Doch wie erkenne ich, ob ich gefährdet bin? Was sind Frühwarn-
zeichen und wie kann ich mich und mein Team schützen?  
 
Methoden: Selbstreflexion, kreative Impulse, Arbeit mit dem  
inneren Team, Distanzierungs-, Schutz- und Stabilisierungsübungen 
aus traumasensiblen, systemischen und imaginativen Verfahren.

Leitung:	 Magdalena Zidi, (BA MMA), Sexual-. Trauma- und		
	 Theaterpädagogin, klinische Sexologin, Buchautorin 
Kosten: 	 45,– € pro Termin

Bitte beachten Sie: Die Teilnahme an allen Terminen ist nicht  
erforderlich, bietet sich aber für einen weiterführenden Einblick.

TEIL 1: 
Mumu, Piepmatz und Liebe machen –  
Sprechen über Sexualität 

Termin:	 06.10.2026 | 09.00 – 13.00 Uhr

In diesem praxisnahen Online-Workshop beschäftigen wir uns mit 
den Grundlagen einer fachlich sicheren und einfühlsamen Begleitung 
sexueller Entwicklung. Wir reflektieren die eigene Sexualbiografie und 
wie sie unser Handeln beeinflusst. Wir betrachten die kindliche sexuelle 
Entwicklung mit Fokus auf die Altersgruppe 0 bis 6 Jahre, sprechen  
über den Umgang mit Doktorspielen und Übergriffen unter Kindern  
und erarbeiten Ansätze für eine gelingende Zusammenarbeit mit Eltern. 
Neben praktischen Fallbeispielen gibt es viele Ideen für den Alltag,  
wie man Kinder in ihrer sexuellen Entwicklung sicher begleiten kann. 

TEIL 2:  
Hormoncocktail und Gefühlsachterbahn –  
Sexuelle Entwicklung begleiten
Termin:	 15.10.2026 | 09.00 – 13.00 Uhr

Im zweiten Teil der Reihe beschäftigen wir uns mit der sexuellen Entwicklung von 
Kindern und Jugendlichen ab dem Grundschulalter. Wir betrachten die Altersgruppen 
6 bis 10 Jahre und ab 10 Jahre mit ihren jeweiligen Entwicklungsschritten – vom 
Umgang mit neugierigen Fragen und sexualisierter Sprache über den Beginn der 
Pubertät bis hin zu Themen wie Medien, Pornografie, Identitätsbildung, Verhütung 
und sexueller Gesundheit. Gemeinsam erarbeiten wir, wie wir auf die Neugier und 
die Fragen von Kindern sensibel reagieren können, ohne sie zu überfordern, und  
wie Eltern konstruktiv in diesen Prozess einbezogen werden können. 
 
TEIL 3:  
Schweigen brechen – Prävention und Intervention bei  
sexuellem Missbrauch und Schutzkonzepte
Termin:	 23.10.2026 | 09.00 – 13.00 Uhr

In Teil 3 geht es um die Prävention von sexueller und sexualisierter Gewalt gegen 
Kinder und Jugendliche. Wir sprechen darüber, wie sichere Orte geschaffen werden 
können – in Kitas, Schulen, Vereinen und anderen pädagogischen Kontexten – und 
wie Schutz- und sexualpädagogische Konzepte wirksam umgesetzt werden können. 
Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf dem sensiblen und  fachlichen Umgang mit 
Verdachtsfällen, sowie den Grundlagen traumasensiblen Arbeitens.

Sexuelle Bildung von Anfang an                
Gesundheitsförderung und Gewaltprävention		
		

Fortbildung für pädagogische Fachkräfte 

Scham verstehen – Würde bewahren
Wie eine würdevolle Begegnung mit herausfor-
derndem Verhalten von Jugendlichen möglich ist

Leitung: 	 Tanja Rußmann, Sozialpädagogin (B.A.), Systemische 	
			  (Familien-) Therapeutin (DGSF), Systemische  
			  Supervisorin (IFW), Beratungsstelle IMMA e.V. 
Termin: 	 13.11.2026 | 09.30 – 16.30 Uhr  
Kosten: 	 120,– €

Herausforderndes Verhalten gehört zum Alltag in der Jugendhilfe  
und führt bei Fachkräften oft zu Unsicherheiten. Diese Fortbildung 
lädt dazu ein, eine neue Perspektive einzunehmen: Scham – eng  
verbunden mit der Würde des Menschen – als Schlüssel und  
Warnsignal zu verstehen. Scham ist ein Beziehungssignal, das auf 
gefährdete Nähe, Zugehörigkeit oder Anerkennung hinweist. Oft tritt 
sie verdeckt in Form von Aggression oder Rückzug auf und prägt so  
das herausfordernde Verhalten von Jugendlichen.  
Gleichzeitig birgt sie Ressourcen, denn sie schützt Grenzen und stößt 
Entwicklung an. Die Fortbildung vereint fachlichen Input mit Grup-
penarbeiten und praxisnahen Fallbesprechungen. 

In einem geschützten Rahmen können eigene Erfahrungen und Fälle 
eingebracht, reflektiert und weiterentwickelt werden. So entsteht  
ein anwendbares Modell, das Handlungssicherheit stärkt und  
den professionellen Umgang mit Jugendlichen im Respekt vor ihrer 
Würde unterstützt.

Fortbildung für pädagogische Fachkräfte in Kooperation 
mit Flexible Hilfen IMMA e.V.

Konsum als Skill
Dysfunktionale Bewältigungsstrategien in der 
mädchen*spezifischen Jugendhilfe
Leitung: 	 Stefanie Ossenberg-Engels, Psychologin, syst. Ther. (DGSF) 
			  Rea Senger, Dipl. Sozialpäd. (FH), Suchttherapeutin M.Sc. 
			  Beide: Flexible Hilfen IMMA e.V. 	  
Termin: 	 10. – 11.12.2026 | 09.30 – 17.00 Uhr | 09.30 – 13.00 Uhr   
Kosten: 	 180,– €

In der Betreuungsarbeit mit jungen Frauen* werden wir häufig mit 
dysfunktionalen Bewältigungsstrategien konfrontiert. Der Konsum 
und Missbrauch von Substanzen spielt dabei eine große Rolle.  
U.a. sind ein reduziertes Einstiegsalter sowie ein teils gravierendes 
Konsumverhalten zu beobachten. All dies in Zusammenhang mit  
zunehmenden psychischen Erkrankungen, stellt die Mitarbeitenden 
der Jugendhilfe vor neue Herausforderungen. So greifen oft altbe-
währte Konzepte nicht mehr und die Auseinandersetzung mit der 
eigenen Haltung im Betreuungskontext kann Fragen aufwerfen.  
Vor dem Hintergrund der spezifischen Zielgruppe mit erschwerenden 
Komorbiditäten und anderen vulnerablen Faktoren, wollen wir uns in 
diesem Seminar dieser Thematik nähern und Handlungsstrategien  
erarbeiten.  
Es ist gewünscht, dass die Teilnehmenden eigene Fälle oder  
Praxiserfahrungen einbringen.

Fortbildung für pädagogische Fachkräfte in Kooperation 
mit der Beratungsstelle IMMA e.V.

Du bist die Erste, der ich das erzähle ...
Leitung: �		 Birgit Hermann, Dipl. Psychologin, Psychol. Psychotherapeutin 

		 Julia Lichtwardt, M.A. Pädagogin,  
		 Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin 
		 Beide: Beratungsstelle IMMA e.V. 

Termin: 		  20.11.2026 | 09.30 – 17.00 Uhr 
Kosten: 		  120,– €

Viele Betroffene von sexualisierter Gewalt berichten im Rückblick, wie 
wichtig die Reaktion ihres Gegenübers war, als sie sich zum ersten 
Mal jemandem offenbart haben. Diese Situation ist mitentscheidend, 
wie gut es Betroffenen im weiteren Verlauf gelingt, aus Isolation 
und Schweigegeboten seitens der Täter*innen auszusteigen und 
Hilfsangebote anzunehmen. Die Veranstaltung ist eine Grundlagen-
fortbildung und richtet sich an alle, die möglicherweise im Rahmen 
ihrer pädagogischen Tätigkeit die Rolle einer ersten Vertrauensperson 
übernehmen und sich fundiertes Wissen und Handlungskompetenz 
wünschen, um dieser Aufgabe gerecht zu werden. 

Nach einem theoretischen Überblick zu sexualisierter Gewalt, Trau-
matisierung und Traumafolgesymptomatik wird es im Schwerpunkt 
darum gehen, wie Betroffene in den ersten Kontakten aufgefangen 
werden können und wo sie weiterführende Unterstützung (im Raum 
München) erhalten. Dazu werden Techniken zur Gesprächsführung 
und Krisenintervention vorgestellt und ausprobiert.
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für unseren Newsletter an:

anmeldung-koi@imma.de

Pr
og

ra
m

m
e 

w
er

de
n

P
rä

se
nz

P
rä

se
nz

P
rä

se
nz

P
rä

se
nz

O
nl

in
e

O
nl

in
e

P
rä

se
nz

P
rä

se
nz

P
rä

se
nz

P
rä

se
nz

O
nl

in
e


